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N" 153. Mittwoch den 4. Juli 1894. L II 3-hrg.

Bestellungen auf die „T horn er Presse" m it dem 
illu strirten  S o n n ta g s b la t t  für das 3. Q uarta l 

werden fortdauernd angenom men zuni Preise von 2 Mark frei 
in s  H au s, und 1 ,5 0  M a r k  bei den Kaiserl. Postäm tern, den 
Ausgabestellen, sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
Tliorn, Kalharinenstratze l.

*. Konverston der Staatsanleihen.
Kürzlich wurde eine Konverston der vierprozenrigen S ta a ts ­

anleihe in Aussicht gestellt. D er Nachricht folgte zwar ein 
D em enti, das Dem enti klang aber fast wie eine Bestätigung. 
I n  der Presse hat die Ankündigung im allgemeinen wenig An­
klang gefunden, es haben sich sowohl konservative wie liberale 
B lätter dagegen ausgesprochen. Jetzt bricht nun der frühere 
Reichs- und Landtagsabgeordnete >Dr. Delbrück in den „P reu ß i­
schen Jahrbüchern" eine Lanze für die Konverfion. Er weist 
darauf hin, daß der Preußische S ta a t  3 6 0 0 , B ayern 1 3 0 0 , 
das Deutsche Reich 4 5 0  M illionen Mark vierprozentiger An­
leihen habe. D a  bereits die 3 ' / ,° /o ig e n  Anleihen einen Kurs 
von 102  bis 103  erreicht haben, so sei der S ta a t in der Lage 
prinzipiell jeden Augenblick, praktisch unter Vertheilung auf 
mehrere T erm ine von einigen M onaten Distanz, die ganze 
Masse der vierprozentigen Papiere ohne jede Präm ie oder ohne 
jede sonstigen Begünstigungen gegen 3 ' / ,  "/„ige umzutauschen. 
D enn welcher Gläubiger werde sich dem Nachtheile aussetzen, 
statt eines P ap iers, das er für 1 02  bis 10 3  verkaufen könne, 
1 00  Mark baar nehmen zu w ollen? D er Preußische S ta a t  
könne also durch diesen Federstrich jährlich 18 M illionen, 
Bayern M illionen, das Deutsche Reich 2 ^  M illionen er­
sparen. Diese Ausführung beruht auf der Voraussetzung, daß 
sich der Kurs der igen Anleihen im  Augenblicke der
Durchführung der Konverston und nach derselben auf der b is­
herigen Höhe erhallen werde. E s wird aber schwer sein hierfür 
eine Garantie zu beschaffen; es ist im Gegentheil zu befürchten, 
daß die Neubegebung von mehr a ls  5 M illiarden 3* /, " /,tger  
Anleihen einen empfindlichen Druck auf den Kurs ausüben  
werde. S o llte  der nicht unwahrscheinliche Fall eintreten, daß 
dann die I ' /^ /o ig e n  Anleihen unter pari sinken, dann wird 
natürlich bei der Konverfion der bisherige Inhaber 4°/g ig er  
Anleihen sich bestens dafür bedanken, dafür 3 ' /z " /,ig e  Werthe 
einzutauschen. Er wird vielmehr darauf bestehen, daß ihm der 
N om inalwerth seines P ap iers baar ausbezahlt werde. Nach 
dieser Richtung will uns eine so umfängliche Konverston doch 
nicht so unbedenklich erscheinen. Herr Professor Delbrück wünscht 
die Konverfion nicht nur im Interesse der S taatsfinanzen  und 
der Steuerzahler, sondern auch tm allgemeinen wirthschaftlichen 
Interesse. Er sagt: „E s handele sich jetzt darum, ob der S ta a t  
ein Interesse hat, statt einfach dem natürlichen Z insfuß nachzu­
gehen, ihn künstlich hochzuhalten, denn es ist klar, daß wenn

Maren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t  m a n n .

(Nachdruck verboten.)
(1 2 . Fortsetzung.)

Capitän Erichsen hatte gelogen, vielleicht zum ersten 
M ale in seinem Leben, und auch diesm al war es ihm nicht 
leicht geworden, es zu thun. W as er von dem Schicksal seines 
S o h n -s  gesagt hatte, war wohl in der Hauptsache die W ahrheit 
gewesen, nur mit der Einschränkung, daß B oy  Erichsen sich nicht 
in Hamburg befand, sondern unter dem Dache seines Vater­
hauses. Krank und hinfällig, von immer wiederkehrendem Fieber 
gepeinigt, war er auf einem Schiffe des großen Handelsherrn 
nach Europa zurückgefahren, und jener hatte ihn auf seinen 
eigenen Wunsch mit dem nächsten Dam pfer weiter geschickt nach 
S y lt .

Während der langen Reise hatte B o y  seine ganze W illens­
kraft daran gesetzt, sich endlich aufrecht zu erhalten. Er fühlte 
sich zum Tode m att; aber er wollte nicht sterben, ehe er seine 

^friesische Hetmath, ehe er die Geliebte wieder gesehen, und es war, 
a ls  üb die Festigkeit dieses Entschlusses ihm wirklich eine Art 
von Herrschaft eingeräumt hätte über sein körperliches Leiden.

Er hatte den Vater nicht von seinem Kommen benachrichtigt, 
denn es war seine Absicht, zuerst zu M aren zu gehen, aber der 
Hamburger Schiffsrheder hatte an Capitän Erichsen geschrieben, 
und so kam es, daß B oy  bet der Landung des Schiffes in Munk- 
marsch schon von weitem die Gestalt seines Vaters und den 
wohlbekannten W agen mit den beiden kräftigen friesischen Braunen  
erblickte. Er fühlte sich so elend und zerbrochen, daß er darüber 
weder Freude noch Verdruß empfand, und daß er auf den 
lächelnden Capitän zuwankte, wie wenn er bestimmt erwartet 
hätte, ihn da zu finden. . „ ^  ,

D as Wiedersehen hatte sich äußerlich ohne alle Rührung  
vollzogen und war rasch genug abgethan worden.

„N a, bist D u  wieder da, mein Jun ge?"  hatte der Capitän  
gesagt, indem er B o y 's  Arm unter den seinigen zog, um ihn zu 
stützen „M ir scheint, es ist D ir  nicht sonderlich ergangen in der 
W elt."

„N ein , V ater, nicht sonderlich — wie D u  stehst!" hatte 
B o y  m it matter S tim m e erwidert. „Ich habe das Fieber!"

der S ta a t  für viele M illiarden freiwillig mehr Zinsen zahlt a ls  
er nöthig hätte, dies auf den gesummten Z insfuß  des Landes 
eine gewisse Rückwirkung ausübt. D ie  Hypothekenzinsen pflegen 

bis 1"/, höher zu sein a ls  die Zinsen unserer S taalspap iere; 
hätte der S ta a t  tm Jahre 1 8 8 8  (dam als standen die 3 ^ " /o  igen 
Konsols noch höher a ls  jetzt, nämlich 1 0 4  bis 1 0 5 )  konvertirt, 
so würden auch die Hypothekenzinsen voraussichtlich an vielen  
Stellen  dieser Bewegung gefolgt sein, und man hätte damit 
der Landwirthschaft eine Erleichterung gebracht, die man sonst 
auf allen verschiedenen W egen, so sehr m an danach sucht, nicht 
mehr zu finden vermag. Schon diese Erwägung spricht unter 
den heutigen Verhältnissen durchaus für eine Konverfion. Aber 
das künstliche Hochhalten des Z insfußes wirkt auch noch in  
anderer W eise höchst schädlich. E s ist nicht unwahrscheinlich, 
daß die heutige S tagnation  in Handel und W andel zu einem  
gewissen T h eil davon herrührt, daß der S ta a t die Steuerzahler  
zwingt, den Kapitalbesitzern so hohe Zinsen zu geben. W ozu  
sollen sie sich anstrengen, neue günstige Anlagen zu suchen, wenn 
der S ta a t  ihnen die höchsten Zinsen in den Schooß wirft?"  
B ei dieser Ausführung ist lediglich der N om inalwerth der 
Staatsschuldenverschreibungen ins Auge gefaßt, nicht aber deren 
Kurswerth. F ür den N om inalwerth beträgt die Verzinsung 
der 4"/yigen Anleihen allerdings 4"/g, für den Kurswerth 
aber nicht mehr. Allerdings ist der Kurs der 4 0 /oigen A n­
leihen im Vergleich zu dem der I ' /^ /o t g e n  noch immer ver- 
hältnißm äßig niedrig (am  Freitag 1 0 5 ,4 0  zu 1 0 2 ); aber der 
Grund hierfür ist eben in der Besorgniß vor der Konversion 
zu erblicken. D ie Anlage verliert dadurch einen T h eil ihrer 
Sicherheit und das drückt sich naturgemäß im Kurse aus. 
W er 4*/,>tge Anleihe zu dem jetzigen oder zu einem früheren 
noch höheren Kurse gekauft hat, wird gewiß nicht der M einung  
sein daß er die höchsten Zinsen erhalte. D aß durch die B e i­
behaltung der 4"/g igen Anleihen ein Einfluß auf den gesammten 
Zinsfuß ausgeführt werde, erscheint hiernach zweifelhaft. D er  
Kurs der S taatsan leih en  dürfte vielmehr dem tm Lande durch 
die wirthschaftlichen Verhält äffe bedingten Z insfuß  folge». 
W ir wenden u ns mit Vorstehendem keineswegs prinzipiell gegen 
die Konverfion, w ir würden es vielmehr für eine sehr gute 
Sache halten, wenn sich das preußische Budget durch diese 
M aßnahmen um 18 M illionen verbesserte. Hat man Ursache 
den Erfolg der Operation für gesichert zu halten, dann nur zu.

Nautische Tagesschau.
Ueber beabsichtigte M a ß n a h m e n  f ü r  d i e  w i r t h -  

s c h a f t l i c h e  E n t w i c k e l u n g  d e s  ö s t l i c h e n  D e u t s c h ­
l a n d  theilt der „Hamb. Korr." m it: A ls eine wesentliche U r­
sache der ungünstigen Absatzverhältnisse für die Erzeugnisse jener 
Landesthetle ist der M angel an Industrie längst erkannt. D er  
M angel an Kohle einer- und der Reichthum an fließendem Wasser 
andererseits w ies darauf, die Frage zu prüfen, inw iew eit dort

„ D a s brauchst D u  einem nicht zu erzählen! E s schaut D ir  
ja aus den Augen."

D am it hatte er dem fast W illenlosen in  den W agen geholfen 
und hatte selber die Zügel ergriffen, um in scharfem Trabe über 
die in  Schlangenwindungen durch die Haide führende S traße  
nach Kettum zu fahren.

Und da hatten den jungen M ann die so lange m it schier 
übermenschlicher Anstrennung aufrecht erhaltenen Kräfte völlig ver­
lassen. A ls er die weißen M auern seines Vaterhauses aus dem 
freundlichen Grün auftauchen sah, richtete er sich von seinem  
Sitz empor, um gleich danach mit geschlossenen Augen »n den­
selben zurückzusinken. Eine tiefe Ohnmacht hatte ihn befallen, 
und der Capitän bedurfte der H ilfe eines Knechtes, um ihn vom  
W agen zu heben und in das H aus zu bringen.

D a  lag er nun in heftigen Phantasten auf dem B ette, 
und der Landschaftsarzt, den der Capltän hatte rufen lassen, machte 
ein sehr bedenkliches Gesicht.

„ S e in e  Konstitution ist ungewöhnlich kräftig," sagte er, 
„aber das Fieber hat sie untergraben. Ich hoffe wohl, daß er's 
überstehen w ird; aber es kann lange dauern, sehr lange."

Capitän Erichsen selbst zeigte fich indessen viel weniger 
kleinmüthtg, a ls  der Heilkünstler.

«Er wird's überstehen, Doktor, verlassen S ie  fich darauf. 
An so einem armseligen Tropenfieber geht kein Erichsen zu 
Grunde."

Er hatte dann eine gute W eile neben dem Lager des Kran­
ken gesessen, und nachdem B o y 's farblose Lippen etwa zum zehnten 
M al den Nam en M aren geflüstert haben, war er aufgestanden, 
ein paar M al durch das Zim m er gegangen und dann mit langen  
Schritten querfeldein gewandert, nach der Richtung hin, in welcher 
Westerland lag.

M it dieser dummen Liebesgeschichte muß ein Ende gemacht 
werden, noch ehe B oy  sein klares Bewußtsein und seine B ew e­
gungsfähigkeit wieder erlangt hatte, und die Sache war wichtig 
genug, um selbst vor der strengen Gewissenhaftigkeit des Capi- 
täns eine kleine Unwahrheit nicht gerade a ls  ein Verbrechen er­
scheinen zu lassen. Er glaubte zu wissen, wie er es anfangen  
müsse, und der Erfolg belehrte ihn, daß es in der T hat der 
richtige W eg gewesen sei, welchen er eingeschlagen.

A ls B o y  den erneuten, schweren Fieberanfall und den 
langen lethargischen S chlaf, welcher ihm gefolgt war, nach Ver-

noch ungenützte Wasserkräfte vorhanden find, auf die eine reichere 
industrielle Entwicklung fich gründen ließe. D a s  Ergebniß war 
ein verhältnißmäßig sehr günstiges; es lassen fich durch sach­
gemäße Anlagen in Ostpreußen in der T h at noch erhebliche 
Wasserkräfte für industrielle und ähnliche Verwendung nutzbar 
mache». B ei der Erörterung, wie die vorhandenen Nalurkräste 
für die wirthschaftliche Hebung des Landes nutzbar zu machen 
seien, hat sich die Möglichkeit ergeben, sowohl bisher in Ost­
preußen nicht oder nicht ausreichend vorhandene Industriezweige 
dorthin zu verpflanzen, a ls  auch die M ittel zu eurem intensiveren 
Betriebe der Landwirthschaft, insbesondere der landwirthschastlichen 
Nebengewerbe durch elektrische Kraft zu liefern. E s ist indessen 
kaum zu erwarten, daß fich der Unternehmungsgeist stark genug 
erweise, um allein die Bahn nach beiden Richtungen zu brechen, 
wenn ihm nicht eine gewisse Deckung für das Risiko, das mit 
neuen Unternehmungen dieser Art, z. B . mit der Verpflanzung 
eines S tam m es gelernter Industriearbeiter in jene P rovinz, welche 
dann im geeigneten M om ente von einem sich einfindenden Kon­
kurrenten engagtrt werden, in Aussicht gestellt wird. Darüber, 
wie dies geschehen, und w as insbesondere von S taatsw egen  dazu 
beigetragen werden könnte, schweben die Erörterungen noch.

Herr D r. Langerhans, der V o r s i t z e n d e  d e r  B e r ­
l i n e r  S t a d t v e r o r d n e t e n ,  hat in deren letzten Sitzung  
dem gemordeten P r ä s i d e n t e n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
R e p u b l i k  einen warmen N a c h r u f  gewidmet. Zutreffend 
bemerken dazu die „ B . N . N ." : „An sympathischen Beweisen
der Kondolenz zu den traurigen Ereignissen im Nachbarlande 
haben der Kaiser, die deutschen Fürsten, die dazu berufene am t­
liche Vertretung des Reiches in B erlin  und P a r is  es nicht fehlen 
lassen, zudem hat auch die In itia tiv e  des deutschen Kaisers 
darüber jeden Z w eifel behoben, daß man über alle politischen 
und nationalen Gegensätze bet uns die Pflichten schöner und 
edler Menschlichkeit nicht verabsäumt. Wozu hat diesen kompe­
tenten und dem Zwecke vollauf entsprechenden Aeußerungen der 
Organe des Reiches noch eine „Extra"-Leistung der B erliner  
Stadtverordneten hinzugesetzt werden müssen? I n  dem Unglücks- 
jahre 1 8 88  hat Deutschland zwei Kaiser zu Grabe geleitet, hat 
man je davon gehört, daß der Pariser M unizipalrath sich gestimmt 
gefunden hätte, den Beileidskundgebungen, die von den osfiziellen 
S tellen  der Republik hierher gelangt find, seinerseits eine be­
sondere Aktion anzuschließen? M an wird im Hinblick auf die 
politische S tellu n g  der Mehrheit der Berliner Stadtverordneten  
in dieser, gelinde gesagt, deplazirten Demonstration mehr sehen 
dürfen, a ls  einen M angel an gebotener Zurückhaltung. W enn  
man den entsprechenden und von uns gekennzeichneten Vorgang  
in der baltischen Kammer (auch dort hatte ein demokratischer Ab­
geordneter eine ähnliche Kundgebung veranstalten wollen, ohne 
daß er allerdings damit die Zustimm ung des Präsidenten und 
der Kammer gefunden hätte), dazu hält, so ist die Kundgebung 
des Stadtverordneten-Vorstehers, der ja auch ein sehr thätigez

lauf mehrerer T age überstanden hatte, ohne daran zu Grunde 
zu gehen, sah er, wie er zum ersten M ale in dem wohlbekannten 
Zim m er umherschaute, den Vater neben seinem Bette fitzen.

„N a, wie steht's, mein Junge?" fragte der Capitän  
Erichsen, indem er lhm lächelnd zunickte. „Ich meine. D u könntest 
jetzt auSgeschlafen haben von der Reise."

„M ir ist ganz gut, Vater — besser, a ls  seit langer Z e i t ! 
Aber ich möchte Dich wohl etwas fragen!"

„Frage im m erzu! W enn tch's weiß, wird auch nichts im  
W ege sein, daß ich D ir  antworte."

„Hat M aren schon von meiner Heimkehr gehört? Und ist 
sie dagewesen, nach mir zu fragen?

„M aren ?  Welche M aren? E s giebt viele in Keitum , die 
auf den Nam en hören. Aber ich denke. D u  meinst J a n e  Janssen, 
meines alten S teuerm anns Bohn Janssen Tochter."

„N ein , ich meine M aren Petersen von W ester'and! D u  
weißt wohl, V ater, daß ich keine andere meinen kann."

Capitän Erichsen lächelte von neuem, und da wußte B oy  
mit voller Bestim mtheit, das er etwas schlimmes hören würde.

„ J a  so —  die! N u n , die hat jetzt wohl besseres zu th u n , 
als fich um uns zu küm m ern! E s soll jetzt alle T age hoch her­
gehen in Uwe Petersen's Hause."

B oy  hatte fich aufgerichtet und in seinen Augen glühte es 
schon wieder, wie wenn das Fieber zurückkäme.

„W as ist das, V a te r ? W as ist m it M aren geschehen?"
ja - w as großes ist mit ihr geschehen! 

E in  verrückter M aler aus Oesterreich oder sonst wo her, will sie 
heirathen, wirklich heirathen. Und unmenschlich reich soll er 
sein. W as W under, wenn sie jetzt von keinem S y lter  mehr 
w as wissen w i l l !"

B oy  war auf das Kiffen zurückgesunken. A uf seinen hageren 
W angen brannten kupferrothe Flecke.

„ D a s ist nicht wahr, V a te r ? D a s  ist eine schändliche 
L ü ge!"

„N a, na. J u n g e ! M an inuß D ir wohl w as zugute halten, 
w eil D u  krank bist. Aber ich möchte dergleichen doch nicht zwei­
m al hören. E s ist, wie ich D ir  sage, und —  potz W etter! D a s  
D ing  hätte ich um ein Haar vergessen! S ie  hat ja selber an 
Dich geschrieben."

(Fortsetzung folgt.)



M itg lied  einer politischen P arte i ist, ein Zeichen von sympto­
matischem Werth fü r die Beurtheilung gewisser Neigungen und 
Stimmungen auch im B erliner rothen Hause. Es ist uns nicht 
erinnerlich, daß die Leitung der B erliner Stadtverordneten- 
Bersammlung sich nach der Ermordung des Kaisers Alexander I I ., 
der unserem Königshause nahe verwandt und eng befreundet, 
Chef eines B erliner Regiments war, von Kindesbeinen an viel 
und gern hier geweilt und gar manche Summe fü r die Armen 
B erlins  gegeben, der in  der Periode von 1863 bis 1871 sich 
als Preußens erprobter Freund erwiesen hatte, zu einem ähnlichen 
Schritt bewogen gefunden hätte, obwohl die Veranlassung dazu 
viel näher gelegen hätte." —  Alexander I I .  war eben ein 
Souverain und Rußland eine Monarchie, der ermordete Carnot 
hingegen war Präsident einer Republik. D ie Schlußfolgerung 
daraus ergiebt sich von selbst.

Eine unglaubliche Meldung w ird der „Vofs. Z tg ." aus 
G la t z  telegraphirt. Danach seien die durch den kaiserlichen 
Gnadenakt f r e i g e l a s s e n e n  f r a n z ö s i s c h e n  O f f i ­
z i e r e  auf der Fahrt zur Eisenbahnstation vom Publikum  
vielfach lebhaft begrüßt und m i t  B l u m e n  b e w o r f e n  
worden. Bei ihrer Abreise seien lebhafte Kundgebungen freudiger 
S tim m ung laut geworden. D ie „Voss. Z tg ." bemerkt hierzu: 
W ir hoffen, daß diese Meldung sich nicht bestätigen w ird oder 
mindestens übertrieben ist. E in  so würdeloses Verhalten könnte 
nicht scharf genug gemißbilligt werden.

D e r E r f o l g  d e r  C r  i  sp i ' sche n F  i n a n z p o l  t 1 t k 
erscheint nunmehr gesichert. I n  ihrer Freitags-Sitzung nahm die 
Deputirtenkammer die Regierungsvorlage betreffend die Finanz- 
maßregeln im ganzen in  geheimer Abstimmung m it 180 gegen 
74 S tim m en an. Das Resultat der Abstimmung wurde m it 
B e ifa ll begrüßt; viele Dcputirte schritten auf die M inister zu und 
beglückwünschten dieselben durch Händeschütteln. D arauf wurde 
die Sitzung aufgehoben.

Die Kunde von einem neuen anarchistischen Verbrechen, 
das in  seinen Einzelheiten an den M ord Carnots erinnert, 
kommt aus L i v o r n o .  Daselbst verübte am Sonntag-Vorm ittag 
ein Unbekannter gegen den D irektor der Journale „Gazetta 
Ltvornese" und „ J l  Telegrafo", Bandi, ein A t t e n t a t  und 
verletzte ihn durch einen Dolchstoß schwer, sodaß Bandi nach einer 
Operation um 11 Uhr vorm ittags gestorben ist. —  Das Attentat 
macht in  ganz Ita lie n  einen tiefen Eindruck. Anläßlich der 
ErmordungCarnotS hatte Bandi mehrereArtikel gegen die Anarchisten 
veröffentlicht. Der Mörder soll einer der sieben anarchistischen 
Verschwörer sein, die das A ltentat auf Carnot nach Aussage des 
französischen Soldaten geplant hatten. —  Am Sonntag durch­
zogen anarchistische Banden L ivorno m it den R ufen: „N ieder
m it der Republik! Es lebe die Anarchie! Nieder m it B a n d i!"  
Bandi war ein alter Garibaldtaner, er nahm am Zuge der 
Tausend nach S iz ilien  theil und wurde bet Calataftm t schwer 
verwundet. Viele jener zündenden Manifeste Gartbaldis waren 
von ihm verfaßt. Das Attentat veranlaßt die Presse, die Re­
gierung von neuem zu ernstlichen Maßregeln gegen den Anarchismus 
aufzufordern. Diesem Verlangen scheint C rispt nachgekommen zu 
sein, indem er der Kammer ein Gesetz zum Schutze der Sicher­
heit vorlegte und die Dringlichkeit fü r die Berathung desselben 
verlangte.

K a i s e r  W i l h e l m s  G n a d e n a k t  t ra f ,  wie die 
„P os t" berichtet, P a r t s  in seiner empfänglichsten Stim m ung 
und machte ungeheuren Eindruck. Kaiser W ilhelm  war am Sonn­
tag neben dem Zaren der populärste Monarch Europas in  Paris. 
D ie Deutschen in P arts  hatten nur eine S tim m e des Hurrahs 
fü r Se. Majestät den Kaiser. —  Nach der Meldung Pariser 
B lä tte r antwortete Präsident C a s i m i r  P e r i e r  au? die M it ­
theilung des Botschafters Grafen Münster, daß Se. Majestät der 
Kaiser zum Zeichen der Werthschätzung für das Andenken Earnots, 
sowie als Beweis seiner Sympathie fü r den neuen Präsidenten 
der Republik und die französische Regierung die F r e i l a s s u n g  
der beiden in  Glatz in h a ftirt gewesenen f r a n z ö s i s c h e n  
O f f i z i e r e  angeordnet habe, folgendes: „H e rr Botschafter,
ich bitte S ie , S r . Majestät dem Kaiser meinen lebhaften Dank 
auszusprechen Dieser Akt w ird unm ittelbar zu den Herzen der 
Franzosen gehen." —  Bei der Trauerfeierlichkett in  der Kirche 
Notre Dame schritten der Präsident des Senats, der Vize­
präsident der Kammer de M ahy, zahlreiche Senatoren, Deputtrte 
und sonstige politische Persönlichkeiten auf den Grafen Münster 
zu, drückten ihm die Hand und sprachen aus, welch tiefen E in ­
druck die T ha t des Kaisers an diesem Tage nationaler Trauer 
auf alle französischen Herzen ausgeübt habe. —  Der „S o le il"  
schreibt: „Kaiser W ilhelm  bewies hierdurch ein Zartgefühl, dem
w ir unsere Huldigung nicht versagen können. Solche Akte ehren 
die Souveräne und mildern kleinliche Spannungen. Das Ver­
halten des Kaisers anläßlich des Todes Mac Mahons und der 
Ermordung Carnots sei schon in  gerechter Weise gewürdigt 
worden. Der Akt der M ilde , welchen er soeben vollbrachte, 
w e r d e  d i e  f r a n z ö s i s c h e  N a t i o n  noch  t i e f e r  b e ­
r ü h r  e n ."

Von der Pariser Presse wird das großartige L e i c h e n -  
b e g ä n g n i ß  C a r n o t s  einstimmig als eine würdige Be­
zeugung der nationalen Dankbarkeit erklärt. —  Der große Trauer- 
tag begann m it einer Razzia auf Anarchisten. Zweihundert 
Verdächtige waren um 3 Uhr morgens schon verhaftet, darunter 
der bekannte Fcanyois und zwei russische Juden. Das Letchen- 
begängniß verlief dann programmgemäß. Ueber 130 Personen 
wurden den Lazarethen und Stationen eingeliefert. I n  der 
Rue R ivo li entstand eine Panik durch falschen Bombenalarm, 
wobei viele Personen verletzt wurden. Auch aus den Provinz­
städten w ird die V e r h a f t u n g  einer Anzahl von A n a r ­
c h i s t e n  gemeldet. Der „Evönement" verzeichnet ein ander­
weitig unbestätigtes Gerücht, wonach bei Nancy ein italienischer 
Arbeiter von französischen verwundet worden, und seinen V er­
letzungen erlegen sein soll.

Nach Meldungen aus F e z  haben die verschiedenen Stämme 
dem S u lta n  bei dessen Durchreise ihre Unterwerfung erklärt 
m it Ausnahme der Riffkabylen, welche sich gegen die Spanier 
zu erheben beginnen. M an befürchtet ernste Unruhen in M elilla .

W ie die „T im e s " aus Shanghai meldet, setzt J a p a n  die 
Vorbereitungen zum Kriege im  großen Maßstabe fort. Dasselbe 
hat den König von K o r e a  aufgefordert, das Suzeränetäts- 
verhältniß zu China aufzugeben, sich unter den Schutz von Japan 
zu stellen und den chinesischen Residenten fortzuschicken. Dem 
„Reuter'schen Bureau" w ird aus Shanghai gemeldet, die un­
mittelbare Entsendung von zwanzig Bataillonen chinesischer Trupen 
nach Korea sei angeordnet, weil es scheine, daß keine Hoffnung

auf eine friedliche Lösung der Schwierigkeiten m it Japan mehr 
vorhanden sei.

Deutsches Brich.
B e r l in ,  2. J u l i  1894.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr an Bord seiner Dacht 
„Hohenzollern" am Sonntag früh von K iel nach Travemünde. 
Bei der Segelregatta in  der Travemünder Bucht gewann der 
Kaiser auf der Segelyacht „M e teo r" den ersten P re is, der in 
einem kunstvoll gearbeiteten Münzbecher bestand. Um 8 Uhr 
abends kehrte der Kaiser auf der „Hohenzollern" nach K iel zurück.

-  Am Montag Vorm ittag tra t das Katserpaar an Bord S . M . 
Dacht „Hohenzollern" unter dem S a lu t der Kriegsschiffe die 
NordlandSretse an. V o r der Abfahrt stattete der Kaiser dem 
A dm ira l Montagu auf dessen Dampfyacht „M tra g e " einen Besuch 
ab. Auch P rinz und Prinzessin Heinrich verabschiedeten sich auf 
der „M ira g e " und der „W ik in g ". D ie Rennyachten „M e teo r" 
und „ Ire n e "  waren eingeschleppt worden und zeigten die Zahl 
ihrer Siege durch Raffeflaggen an. Um 10 Uhr ging das Kaiser­
paar nach Eckernförde in  See. Von dort wurde nach kurzem 
Aufenthalt die Reise nach Stavanger in  Norwegen fortgesetzt.

—  Der Chef des Ctvilkabinets D r. von Lucanus soll, 
nach einer Meldung aus K ie l, dem Kaiser dort Vortcag über 
den bisherigen Verlauf des Ecmittelungsverfahrens wider Herrn 
von Kotze gehalten haben.

—  D ie Arbeiten des Reichsschatzamts haben sich, der 
„Börsenzeitung" zufolge, derart gesteigert, daß der Staatssekretär 
K ras  Dasadowskn sick außer Stande sieht, in  diesem Sommer
eine Urlaubsreife anzutreten.

—  I n  der Deutschen Gesellschaft zur öffentlichen Gesund­
heitspflege kam am Freitag-Abend ein Vortrag des HofrathS D r. 
Dembo aus Petersburg: „Ueber den physiologischen Werth des 
nach verschiedenen Schlachtmethoden gewonnenen Fleisches" durch 
D r. M . Krüger zur Wiedergabe. Dembo gelangt zu dem über­
raschenden Schluß, daß die jüdische Schlachtmethode die zweck­
mäßigste, den Anforderungen der Hygiene und H um anität am 
meisten Rechnung tragende sei. Es sei danach zu streben, 
nicht nur die Verbote des Schächten« rückgängig zu machen, 
sondern die jüdische Schlachtmethode allgemein in  Deutschland 
einzufahren. Noch viel überraschender dürfte, wie die „P ost" 
berichtet, die Thatsache sein, daß die Versammlung e i n st i m in i  g 
ihre Zustimmung zu den Ausführungen des Vortragenden er­
klärte. ( ! ! ! )

—  Etwa 200 Thetlnehmer an dem Hamburger Journalisten­
tage trafen am Sonntag in  Friedrichsruh ein und wurden von 
D r. Chrysander nach dem sonst abgeschlossenen Theile des zum 
Schlosse des Fürsten Btsmarck gehörigen Parkes geleitet. Hierbei 
trafen die Gäste den Fürsten Btsmarck unv begrüßten ihn m it 
Hurrah. Der Fürst dankte in  herzlichster Weise und bemerkte, 
daß er in den nächsten Tagen nach Varzin reise. A uf die Be- 
grttßungsworte eines Oesterreichers erwiderte der Fürst: Daß 
sich Deutschland und Oesterreich wieder zusammengefunden, freue 
ihn lebhaft. Diese Auseinandersetzung war nach Gottes Rath­
schluß durchs Schwert nothwendig; mehr habe er 1866 nicht 
verlangt, als daß Oesterreich Deutschland sich einrichten lasse. E r 
habe seitdem stets ein starkes und noch stärkeres Oesterreich ge­
wünscht. Deutschland und Oesterreich gehören unbedingt zu ein- 
ander, Oesterreich müsse aber ein eigenartiges, selbstständiges Leben 
führen; das Donaubecken lasse sich nicht von B e rlin  aus regieren. 
Schließlich lud der Fürst die Gäste ein, ihn zum Herrenhaus zu 
begleiten, und rüstigen Schrittes führte der alte Herr den Zug 
dorthin. „Schön sieht mein Tuskulum  zwar nicht aus, ich wollte 
immer bauen, aber jetzt ist es zu spät", sagte der Fürst. „ Ich  
soll jetzt den Staub schlucken, und wenn es fertig ist und ich 
mich daran freuen w ill, dann muß ich fort, dann Adieu S ie ." 
—  Vor dem Schloss- hielt Chefredakteur Petzet-München eine 
Ansprache an den Fürsten in  gebundener Rede, in der er die 
Verdienste des Fürsten um die Einigung der Deutschen hervor­
hob. Nach wiederholtem Hoch auf die Fürstin, in  das die Gäste 
einstimmten, zog sich der Fürst zurück.

Ausland.
Prag, 2. J u li.  Anläßlich des Gräberfestes fanden gestern 

an den Gräbern von M rva  und von anderen Omladinisten 
Ausschreitungen statt. D ie Polizei zerstreute die Ruhestörer 
und nahm vier Verhaftungen vor. —  V or Beginn der Ver­
sammlung der Handlungsgehilfen, in  welcher deren Vertreter 
zum Handelsgremium gewählt werden sollten, kam es zwischen 
Deutschen und Czechen zu A uftritten , sodaß der S aa l polizeilich 
geräumt werden mußte.

T r ie n t, 1. J u li. Auf einer Rundfahrt durch die S tadt 
besichtigte der Kaiser die hervorragendsten Gebäude und Institu te  
der Stadt. Ueberall, wo sich der Monarch sehen ließ, wurde 
er von der dichtgedrängten Menge enthusiastisch begrüßt. Der 
Kaiser sprach sich wiederholt über die Haltung der Bevölkerung, 
über die Herzlichkeit des Empfanges sowie über die Ausschmückung 
der S tadt in sehr lobender Weise aus. Abends fand zu Ehren 
der Anwesenheit des Kaisers ein glänzendes Feuerwerk statt; die 
umliegenden Höhen erstrahlten im bengalischen Lichte.

Paris , 2. J u li.  W ie früher berichtet, waren dem Erz- 
bischof von Lyon die Bezüge gesperrt worden; nunmehr ist 
die Anweisung ergangen, demselben den ganzen Rückstand aus­
zuzahlen.

London, 1. J u li.  Das amtliche B la tt meldet die E r­
nennung des ehemaligen General-StaatSanwalteS für England 
und Wales S ir  Charles Ruffel, nunmehr Lord Ruffel, zum 
Lord Oberrichter von England.

London, 2. J u li.  Heute Vorm ittag fand in  der hiesigen 
Kirche Notre Dame de France ein feierlicher von dem Kardinal 
Vaughan celebrirter TrauergotteSdtenst fü r den verstorbenen 
Präsidenten Carnot statt, welchem der P rinz von Wales, die 
Herzöge von York, von Koburg, von Cambridge, die M inister 
und das gesammte diplomatische Korps beiwohnten.

Petersburg, 1. J u l. D ie offizielle Trauerfeier fü r Carnot 
in  der hiesigen katholischen Katharinenkirche war besonders be- 
merkenswerth durch die Theilnahme vieler Personen vom Hofe, 
so der sämmtlichen Großfürsten, Hofchargen, der Generalität, 
Vertreter der Hauptstadt und der Presse u. s. w. In m itte n  des 
schwarz-drapicten Gotteshauses war der Katafalk von B lum en 
umgeben, errichtet und herrliche Kränze daselbst niedergelegt 
worden. D ie Feier war tief ergreifend. Der französische 
Sängerchor verschönte dieselbe durch Gesänge. Nach der Zere­

monie kondolirten die Großfürsten dem hiesigen französischen 
Botschafter Grafen Lannes de Montebello._________ ___________

Arovinzialnachrichten.
lH Culmsee, 2. J u li. (Verschiedenes.) Von prachtvollem Wetter 

begünstigt, feierte am Sonntag der hiesige polnische Jnduftrieverein auf 
der unweit der Stadt gelegenen Wiese des Herrn M .  sein diesjähriges 
Sommerfest. Dasselbe begann um 3 Uhr nachmittags, nachdem die 
Vereinsgenossen mit der vom Vorsitzenden, Herrn Besitzer Sobiecki ab­
geholten Fahne in geschlossenen Reihen unter Borantritt einer Musik­
kapelle nach dem mit vielen bunten Fahnen und Fähnchen geschmückten 
Festplatz hinausmarschirt waren. Auch viele Gäste trafen dort ein, sodaß 
die Zahl der Festtheilnehmer wohl 1000 übersteigen mochte. Die sonst 
ziemlich geräumige Wiese konnt« kaum alle Besucher aufnehmen. M a n  
vergnügte sich bei allerhand Spiel und Tanz; die Kapelle erfreute durch 
muntere Weisen und die Gesangsabtheilung brachte unter Leitung ihres 
Vorsitzenden mehrere vierstimmige Gesänge, in erster Reihe diejenigen, 
die aus dem poln. Provinzial-Sängersefte in Pelplin vorgetragen werden 
sollen, exakt und wirkungsvoll zu Gehör, wofür ihr reichlich Beifall ge­
spendet wurde. N ur zu schnell vergingen die schönen Stunden im 
Freien und gegen 9 Uhr verließ man den herrlichen schattigen Platz, 
um im Saal« des Herrn I .  das Fest bei flottem Tanze fortzusetzen; 
dasselbe nahm in jeder Beziehung den besten Verlauf. —  I m  Garten 
der V illa  nooa fand gestern das Konzert im kaufmännischen Verein, 
ausgesührt von der Kapelle des Thorner Infanterieregiments von der 
Marwitz N r. 61, statt. I n  kurzer Zeit war der wohlgepflegte Garten 
des Herrn Wittenborn von vielen Festtheilnehmcrn gefüllt, denen die 
Konzertvorträge der vorzüglichen Kapelle einen reichen Genuß bereiteten. 
Spät abends siedelten die Konzertbesucher in den Saal über, woselbst bis 
zum frühen Morgen fleißig getanzt wurde. —  Gestern Abend und heute 
früh war auf dem hiesigen Bahnhof ein großer Menschenandrang, da 
eine nach 200— 300 Personen zählende Menge aus Culmsee und Um­
gegend zu dem heute in Culm stattfindenden großen Ablaß reiste. —  
Am 1. J u ti früh 6 '/ ,  Uhr kam aus Schönsee der erste fahrplanmäßige 
Zug in Culmsee an, dessen Lokomotive aus diesem Anlaß mit grünen 
Zweigen geschmückt war. M it  dem morgens von hier abgehenden Zuge 
fuhren auch die Spitzen der hiesigen Stadtbehördcn und viele andere 
Personen nach Schönsee, um nachmittags wieder zurückzukehren. M it  
der Eröffnung der zweiten Theilstrecke Bromberg-Schönsee wird der Ver­
kehr auch auf dem Culmsee'er Bahnhof bedeutend zunehmen. —  Nach 
der etliche Wochen andauernden Regenperiode haben w ir endlich schönes 
Wetter, richtiges Sommerwetter, bekommen. Einige Landwirthe, die mit 
der Kleeernte sich Zeit ließen, haben jetzt den Klee trocken und frisch ein­
fahren können; vielen ist der Klee ab»r auf dem Felde vollständig ver­
fault. Wie man hört, soll auf dem leichteren Boden in dieser Woche 
mit der Rogzenernte begonnen werden. Aus schwerem Boden sind die 
Strohhalme noch grün und die Körner noch nicht gereist. —  Ein Schneider­
geselle des Herrn G. von hier wurde gestern von religiösem Wahnsinn 
befallen; der Unglückliche mußte nach dem Krankenhause geschafft werden, 
woselbst er überwacht wird.

Danzig, 2. J u li. (Verschiedenes.) Wegen der Betheiligung West­
preußens an der nordoftdeutschen Gewerbe-Ausstellung in Königsberg 
im Sommer 1895 fand auf Einladung der Direktion des gewerblichen 
Zentral-VereinS der Provinz Westpreußen gestern M ittag  im rothen 
Saale des hiesigen Rathhauses eine Besprechung statt, zu welcher außer 
den Mitgliedern »er genannten Direktion auch die Vorsitzenden und Ver­
treter der Gewerbe-Vereine zu Danzig, Elbing, Graudenz und M arien- 
burg, mehrere hiesige Gewerbetreibende, welche schon früher ein Lokal- 
komitee für Danzig errichtet haben, ferner der Herr Vertreter des Ge­
werbe-Dezernenten der königl. Regierung zu Marienwerder und die Ge­
werbe-Inspektoren zu Danzig, Elbing, Marienwerder, Thorn und Konitz 
crfchienen waren. Den Vorsitz übernahm auf Bitte der Direktion Herr 
Oberpräfident Staatsminister v. Goßler. I n  der Sitzung drehte sich 
eine Stund« lang die Erörterung darum, Graudenz von seinem Plane, 
ebenfalls im nächsten Jahre eine Gewerbeausstellung zu veranstalten, ab­
zubringen. Der Vertreter des Graudenzer «ewerbevereins, Herr Justiz­
rath Kabilinski, aber erklärte, zu einer derartigen Zusage nicht ermächtigt, 
zu fein, und bemerkte auch, daß Königsberg mit seinem Ausstellungs­
plane erst in die Oeffentlichkeit getreten sei, nachdem Graudenz bereits 
längst in dieser Beziehung thätig gewesen. Es wurde beschlossen, für 
die Königsberger Ausstellung eine Provinzial-Komitee zu bilden, zu 
dessen Vorsitzenden Herr Bürgermeister Hagemann, der Vorsitzende des 
gewerblichen Zentralvereins, gewählt wurde. Zum Ehrenvorsitzenden 
wurde Herr Oberpräsident von Goßler ernannt. Dem Komitee ge­
hören etwa 30 Herren an, darunter Herr Direktor D r. Nagel, Horst- 
mann-Pr. Stargard, Ostermeyer-Danzig, Ehlers und Kafemann-Danzig, 
G-werberath Trilling-Danzig rc. Die Provinz ioll zur Förderung des 
Unternehmens in verschiedene Bezirke getheilt, die etwa die Gewerbe- 
Jnipektionen Elbing, Danzig, Marienwerder, Konitz, Thorn umfassen 
und für diese Bezirke Lokalautschüffe eingesetzt werden. —  Heute V o r­
mittag trat hier der Provinzialrath der Provinz Westpreußen zu einer 
Sitzung unter Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler zusammen. 
Der Sitzung folgt Nachmittags ein Diner beim Herrn Oberpräsidenten. 
—  H -rr Oberpräsident v. Goßler tritt heute einen achttägigen Urlaub 
an, um sich auf seine ostpreußische Besitzung zu begeben. Dann kehrt 
Herr v. Goßler des bevorstehenden Sängerfeftes halber zurück und wird 
demnächst eine längere Urlaubsreife antreten. Seine Vertretung 
übernimmt Herr Oberpräsidialralh ». Puscb. —  Ein  bedauerlicher V o r­
fall hat sich, so berichtet die „Danziger Ztg.", in der Nacht zu gestern 
hier ereignet. H»rr Sekondelieutenant Bork vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. befand sich mit der Patrouille auf dem Wege vom 
Petershagener Thor nach Altschottland, als er zwei Soldaten vor sich sah, 
die bei seinem Herannahen zu fliehen begannen. Seinem wiederholten 
Halt-Gebot wurde nickt willfahrt und er gab daher Befehl, auf die Flücht­
linge zu schießen. Mehrere Schüsse gingen in die Luft, der eine aber 
traf einen der Fliehenden in den Hinterkopf, worauf er niederstürzte. 
Eine folgende Patrouille fand ihn und brachte ihn nach der Bischofsberg- 
Kaserne, wo er gegen 4 Uhr morgens verstarb. E r wurde hier als 
der Unteroffizier Meseck von der 7. Kompagnie des Grenadier-Regiments 
König Friedrich I.  erkannt Der Erschossene dient ca. 7 Jahre; er war 
kürzlich als Beurlaubter nach Hamburg gegangen, um dort probeweise 
als Polizeibeamter einzutreten, aber alsbald zu seinem Truppentheil zu­
rückgekehrt. Sein Begleiter soll ein Sergeant gewesen sein, in dessen 
Gesellschaft er bis zu später Stunde in einem Gartenlokal vor dem 
Petershagener Thor geweilt hatte.

Königsberg, 1. J u li. (Verschiedenes.) Am Sonnabend M ittag  ver­
abschiedete sich der Regierungspräsident Dr. von Heydebrand und der 
Lass von den zu diesem Zweck im großen Sitzungszimmer der könig­
lichen Regierung versammelten Beamten derselben. Abends fand zu 
Ehren des von hier nach Breslau Scheidenden in den oberen Räumen 
der Königshalle ein Festmahl statt, an dem etwa 250 Herren der Stadt 
und Provinz theilnahmen. —  F ü r das neue Eisenbahn-Direktionsgebüude 
ist auf dem für 200000 M k. vom S t. Georgen-Hospital käuflich erworbenen 
Platze bereits mit den Vorarbeiten begonnen worden. —  Das 8jährige 
Töchterchen des Fischers Liebe aus Zimmerbude wurde am Freitag im 
Walde beim Beerenpflücken von einer Kreuzotter gebissen und verstarb 
nach wenigen Stunden.

Tchulitz, 2. J u li. (Verschiedenes.) Am Sonnabend wurde ca. 500 
Meter unterhalb deS Zittlau'schen Fährhauses eine männliche Leiche in 
der Weichsel ausgefischt. —  Herr Lehrer Cyburski feiert am 8. ds. sein 
25jähriges Amtsjubiläum. —  An der hiesigen Schule ist ein achter Lehrer 
angestellt und zwar in der Person des Herrn Oppermann aus Znin. —  
Am Freitag und Sonnabend fanden hier Theatervorstellungen von der 
Gesellschaft deS Herrn Theaterdirektor Preibisch statt, die nur mäßig be­
sucht waren. —  Das Sommersest des hiesigen Männer-Turnvereins im 
Ernst Krüger'schen Saale nahm gestern einen schönen Verlaus. Die aus­
wärtigen Turngenossen waren jedoch nicht erschienen, da dieselben in 
letzter Stunde noch nach T h o r n  berufen wurden, wo der Turnw art 
aus Breslau eingetroffen war, um mit den Vereinen Thorn und Brom­
berg Uebungen für das Turnfest in Breslau vorzunehmen.

Gnesen, 29. Jun i. (Verhaftet. Fsrftverkauf.) Wegen Wechsel- 
fälschung ist der Zimmermeifter H. A. M üller auS Welnau am Donnerstag 
Nachmittag in Wongrowitz verhaftet und gestern Vormittag dem Justiz- 
gefängniß in Gnesen überliefert worden. —  Der Gutsbesitzer v. Komie- 
rowski hat einen Theil der Konnerower Forst bei Zempelburg für 120000 
M ark an einen Kaufmann in Bromberg verkauft.

Brom berg. 1. J u li. (Pserderennen.) Heute Nachmittag fand aui 
dem Dragoner-Exerzierplotze ein von dem Bromberger Reiterverein ver- 
anstaltetes Rennen statt. Dasselbe begann mit einem Bauern-Rennen. 
Beim v. Plötz-Rennen (Ehrenpreis silberne Bowlen-Kanne, die nach drei-



m aligem  S ieg  ohne Reihenfolge E igen thum  w ird, und  300 M k. vom 
V erein dem ersten) siegte P r.-L ieu t. F rh r .  v. Paleskes (1. Leibhus.) br. 
S tu te  „T reue", beim letzten R ennen  (B rom berger S tesp le  chase, E h ren ­
p re is  und  300 Mk. dem ersten, Ehrenpreise dem zweiten und  d ritten  
P ferde) w a r erstes P ferd  R ittm eister v. W itzlebens (3. D rag .) br. W allach 
„L o thar" , zweites P ferd  Lieut. F rh r . v. Paleskes (1. Leibhus.) br. S tu te  
„ T r e u e " . _____________ ____________

LoLalnachrichten.
T h o rn , 3. J u l i  1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er praktische Arzt Reinhold Scklee in  Lauten- 
burg  hat das Fähigkeitszeugniß zur V erw altung  eines Physikats erhalten.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  A n der Cholera erkrankten bezw. starben vom
17. bis 22. J u n i  in  W arschau 39 bezw. 2 0 ; in  Kiew 53 bezw. 25, in
K urland  4 bezw. 1, in  Radom  14 bezw. 10 Personen . I n  Plock er­
krankten vom 10. b is 17. J u n i  55 P ersonen , 24 starben. Die Z ahl der
E rkrankungen in  G rodno betrug vom 8. b is 23. J u n i  35, 18 Todesfälle
sind daselbst vorgekommen.

I n  den D arm dejektionen des K indes Rosenstein in D t. E y lau  sind 
durch die bakteriologijche U ntersuchung Cholerabaziken nachgewiesen. D as  
Kind befindet sich m it der cholerakranken M u tte r  und dem V ater, in  
dessen Dejektionen keine Cholerabazillen nachgewiesen sind, in der C holera­
baracke zu D t. E y lau .

I n  M la w a  sind seit der M itth e ilu n g  vom 25. J u n i  6 N euerkran- 
kungen an  Cholera vorgekommen. A us dem Bestände sind 2 Personen  
gestorben, 2 Personen  genesen und 5 in  B ehand lung  geblieben.

( D i e R e n t e n g u t s b i l d u n g i n W e s t p r e u ß e n u n d P o s e n . )  
W ie die „B erl. P o l. N achr." auf G ru n d  von E rkundigungen  erfahren, 
haben die M inister von Heyden und  M iquel gelegentlich ihrer I n f o r ­
m ationsreise in W estpreußen und Posen sowohl über den F o rtg an g  der 
A rbeiten der Ansiedelungskommission a ls  auch der R en tengu tsb ildung  
einen sehr guten Eindruck gew onnen. E s  sind Fälle , in  denen die A n ­
siedler oder R en teugu tsnehm er über K apitalien  von 15000, 18000  Mk. 
und  darüber verfügen, nicht selten. Auch die Behörden haben sich bereits 
durch die vielfachen E rfah ru n g en  in erfolgreicher Weise in  die neuen 
A ufgaben eingearbeitet, sodaß m an, alles in  allem genommen, m it guten 
H offnungen der w eiteren Entwickelung dieser bedeutsamen B odenreform  
entgegensehen kann. U nter anderem  dürften  aber die Behörden in  Z u ­
kunft m it Entschiedenheit d a rau f achten müssen, daß die Gebäudelasten 
au f den R en tengü tern  nicht zu groß werden, da auch bei den R enten- 
gu tsnehm ern  die der deutschen Landwirthschaft allgemein gefährliche N ei­
gung hervo rtritt, fü r W ohn- und W irtschaftsgebäude  zuviel K apital au f­
zuwenden.

—  ( B e z ü g l i c h  d e r  B e r e c h t i g u n g  z u m  E i n j ä h r i g -  
F r e i  w i  l l i g e n  - D  i e n  st) ist nach einer M itthe ilung  des K u ltu s ­
m inisters a n  die Provinzial-Sckulkollegien der Reichskanzler ermächtigt 
w orden, in  besonderen F ä llen  ausnahm sw eise dem Z eugniß über die be­
standene A bschlußprüfung an  einer deutschen Lehranstalt, bei der nach 
dem sechsten J a h rg a n g e  eine solche P rü fu n g  stattfindet, die B edeutung  
eines giltigen Zeugnisses der wissenschaftlichen B efäh igung  fü r den E in ­
jäh rig -F re iw illigen  Dienst auch dan n  beizulegen, w enn der I n h a b e r  des 
Zeugnisses die zweite Klasse der Lehranstalt nicht ein volles J a h r  h in ­
durch besucht hat.

— ( V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e . )  F ü r  das 3. Q u a r ta l  d. I .  
sind die Garnison-Verpflegungszuschüsse für die G arn isonorte  des 17. 
Armeekorps pro  M a n n  und  Tag wie folgt festgesetzt w o rd e n ; 9 P f . in  
T h o r n ;  10 P f . in  Konitz; 11 P f . in  D t. E y lau , G raudenz, M arien -  
burg , N eustadt, S to lp , S t r a s b u r g ;  12 P f . in  D anzig, C ulm , P r .  S ta r -  
gard , Schlaw e und  S o ld a u ;  13 P f . in  R osenberg; 14 P f . in  M arien - 
werder, M ew e, Ofterode, R iesenburg.

—  ( Z u m  d e u t s c h e n T u r n f e s t  i n B r e s l a u . )  I m  Fest­
zuge bei G elegenheit des 8. deutschen Turnfestes in B re s la u  w ird u. a. 
Ost- und  W estpreußen durch eine D arstellung des erhabensten D enkm als 
der weltlichen Baukunst, durch die M arien b u rg , charakterisirt werden.

—  (D ie  F e r i e n  d e s  K r e i s a u s s c h u s s e s )  beginnen am 21. J u l i  
und  dauern  bis zum 1. Septem ber.

(S  o m m e r  t h e a t e r.) Die gestrige V orstellung w ar ein Novi- 
täten-A bend, hatte a ls  solcher aber bei unserem theaterliebenden Publikum  
nicht genügend Beachtung gefunden, denn der Besuch w ar n u r  ein 
m äßiger. D as  P ro g ram m  des A bends beherrschte der Nam e G . von 
M ofer, des vornehm en und  liebensw ürdigen  B ühnendichters, der bei 
seiner reichen P roduk tiv itä t das Lustspiel-Repertoir m it einer schon ziemlich 
langen Reihe reizender Genrestücke a u s  dem militärischen Leben bereichert 
hat. Unsere Som m erbühne hatte gestern den V orzug, zwei seiner neuesten, 
im V erein m it T . von T ro tha  gearbeiteten Schöpfungen zur A ufführung  
zu bringen, die beiden E inakter „ N u r keinen L ieu tenan t"  und  „E in  
Husarenstreich", von denen letzterer soeben erst in  Görlitz die erste P ro b e ­
aufführung  erlebt hat. Die beiden Stücke fanden die freundlichste A uf­
nahme. da sie sich nicht w eniger wie die schon bekannten Werke von 
M oser's  durch hübsche E rfindung , frischen H um or und flotten, natürlichen 
T on auszeichnen. I m  „Husarenstreich" e rinnert die D am enrolle des 
Fähurich e tw as an „C harley 's  T an te" . I m  selben G enre wie die 
Moser'scken Lustspiele ist die N ov itä t „A uf der F estung" von E . B o rre t 
geschrieben, die den d ritten  E inakter der gestrigen Vorstellung bildete. 
S ie  ist ein völliges Gegenstück zu „ N u r  keinen L ieu tenan t"  und hätte 
daher den Titel „ N u r  e i n e n  L ieu tenan t"  tragen  können. Gespielt 
w urde ganz vortrefflich, sehr sympathisch berührte namentlich das ge­
w innende Wesen des F r l .  Ecken a ls  E lly in  „ N u r  keinen L ieu tenan t"  
und  „A uf der F estung ."

Am D onnerstag beginnt am Som m ertheater ein Gastspiel des kaiserl. 
russischen Hofschauspielers H errn  Leon R esem ann vom H ostheater zu 
P e te rsb u rg , das unserem  Publikum  eine Reihe exquisiter Kunstgenüsse in 
Aussicht stellt.

— (D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  u n te rn im m t am S o n n ta g  
m it der B ah n  einen A usflug  nach Ottlotschin.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  D as  Som m erfell des 
Vaterländischen F rau en -V ere in s  ist nunm ehr auf D onnerstag den 5. ds. 
festgesetzt und w ird von nachm ittags 4 Uhr ab im Ziegeleipark abge­
halten. Unsere Bürgerschaft w ird die durch dieses Fest gebotene Gelegen­
heit zur B ethä tigung  ihres oft bew ährten W ohlthätigkeitssinnes gewiß 
recht zahlreich wieder benutzen.

—  ( D e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r - V e r e i n )  hält m orgen 
Abend zur W ahl eines neuen  Vorsitzenden eine G eneralversam m lung in 
W inklers Hotel ab.

—  ( Q u a r t a l . )  Die B arb ier-, F riseu r- und Perrückenmacher- 
J n n u n g  hielt gestern im Blachowskt'schen Lokale ihre Jo h a n n is -Q u a r ta ls -  
sitzung ab. in  welcher vier Lehrlinge zu Gehilfen freigesprochen w urden . 
A n dem Q u a r ta l  nahm en auch die au sw ärtig en  Jn n u n g sm itg lie d e r  fast 
vollzählig theil.

—  ( D a s  P i o n i e r - B a t a i l l o n )  hat in  voriger Woche im 
W alde bei L ugau  größere Uebungen im B a u  von Brücken und S p ren g en  
derselben abgehalten ; nachts w urden  B iw aks bezogen. Am S onn ab en d  
erreichten die U ebungen ihr Ende.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  A u s A nlaß  der P ension irung  des königl. 
K rahnm eisters H errn  M . G riesert nahm en heute V orm ittag  die säm m t­
lichen B eam ten der hiesigen königl. W afferbauinspektion von demselben 
dienstlichen Abschied ; eine gemeinsame Abschiedsfeier hatte der au s  seinem 
Amte Scheidende m it Rücksicht au f seine schwache G esundheit dankend ab­
lehnen müssen. I m  A uftrage S r .  Exzellenz des H errn  O berpräsidenten 
von G oßler w urde H errn  G riesert fü r seine 43jührige pflichttreue Dienst- 
füh rung  von H errn  W asferbauinspektor M ay  das ihm von S r .  M ajestät 
dem König verliehene Allgemeine Ehrenzeichen m it feierlicher Ansprache
Überreicht.

—  ( G e d e n k b l a t t . )  D as  dem bisherigen städtischen O beringen ieur 
H errn  Metzger von dem H ilfspersonal und den Schachtmeistern der 
städtischen Regie-Kolonne gewidmete im posante Gedenkblatt ist im S ch au ­
fenster der Lambeck'schen B uchhandlung ausgestellt.

—  (D e n  b e i d e n  B a d e a n f t a l t s b e s l t z e r n )  H erren  D ill und 
R eim ann  ist auf ihre an  die königl. R egierung  gerichtete P e titio n  um  
G ew ährung  einer Entschädigung fü r den ihnen durch die Schließung 
aller Weichselbadeanstalten entgehenden Verdienst der Bescheld zugegangen, 
daß fü r derartige Entschädigungen kein F o n d s  vorhanden ist. Gleich­
zeitig ist ihnen m itgetheilt, daß die A ufhebung der über die B adeanstalten  
verhängten S p e rre  zur Zeit nicht angäng ig  ist.

—  ( F l ö ß e r e i v e r k e h r . )  Nach den von einer Holzkommissions- 
firm a gesammelten Zahlen sind in den letzten fünf Z ähren  1124L  T raften  
von R u ß lan d  in  P reu ß en  eingegangen, die einen W erth von 8 b ^ 3 r)0 0 l. 
R ubel halten. A uf den Fichtenholz-Export entfällt ein W erth  von 
70  230 595 R ubel. D a  n u r  wenige polnische Waldbesitzer an  eine 
W iederaufforftung der eingeschlagenen Waldflächen denken, steht jetzt fü r 
Russisch-Polen die E in fü h ru n g  eines neuen  Waldschutzgesetzes bevor.

i — ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Heute haben w ir N eum ond, nach F a lb  
einen kritischen T ag zweiter O rd n u n g .

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie des versuchten M ordes und  der vo r­
sätzlichen B ran dstiftung  angeklagte A nna  Zielecka a u s  S u m in  w urde 
der ihr zur Last gelegten Verbrechen kür schuldig befunden und zu 11 
J a h re n  Zuchthaus, sowie V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f die 
D au er von 10 J a h re n  verurtheilt. — I n  der zweiten Sacke hatten  sich 
der Besitzer A n ton  P io trow sk i und  dessen E hefrau  G ertrud  geb. G al- 
czewska a u s  W atterow o wegen wissentlichen M eineides zu veran tw orten . 
Gegen sie führt die Anklage folgendes a n :  D er P fa r re r  M ü lle r in 
P luskow enz hatte ein zu seiner P fa r re i  gehöriges, in  Zielen belegenes 
Grundstück mehrere J a h re  hindurch an  die Angeklagten verpachtet. Am 
1. J u l i  1890 lief die Pachtzeit ab und  von diesem Zeitpunkte ab setzte 
der H err P fa r re r  den angeklagten E hem ann a ls  V erw alter des G ru n d ­
stücks ein, da er das Grundstück w eiterhin  nickt mehr in Pacht geben 
wollte. D er angeklagte E hem ann ließ sich w ährend der Pachtzeit ver­
schiedene V e ru n treu u n g en  zu Schulden kommen und  d irs  w ar der G ru n d , 
w eshalb der H err P fa r re r  den Angeklagten a u s  seiner S te llu n g  entließ. 
B ald  nach seiner E ntlassung klagte der Angeklagte gegen M ülle r eine 
F o rd e ru n g  von 159 Mk. ein un te r der B ehaup tung , daß er w ährend 
der V erw altu n g  des Pfarrgrundstücks eine ihm gehörige Dreschmaschine 
zum Ausdreschen des G etreides benutzt habe und daß zwischen dem H errn  
P fa r re r  und ihm verabredet w orden sei, ersterer solle ihm fü r die B e­
nutzung der Maschine eine Entschädigung von 10 P f . fü r jeden ausge- 
drosckenen Scheffel des G etreides zah len / E r  stellte eine Rechnung auf, 
nach der ihm ein Anspruch in  der geforderten Höhe anscheinend zustand' 
I m  V erhand lungste rm in  nahm  der Angeklagte, obgleich der Beklagte 
nickt erschienen w ar, die Klage zurück. Nickt lange da rau f machte der 
K au fm ann  K allm ann N eum ann  a u s  Culm  denselben Anspruch, der durch 
Session von dem Angeklagten auf ihn übergegangen w ar, gegen den 
P fa r re r  im Wege der Klage geltend, wobei er sich au f das Zeugniß der 
Cedenten, der Angeklagten berief. Diese, eidlich a ls  Zeugen vernom m en, 
bekundeten, daß zwischen ihnen und  dem H errn  P fa r re r  verabredet 
w orden sei, daß letzterer fü r jeden Scheffel des ausgedroschenen G etreides 
10 P f . zahlen solle, w enn die Angeklagten nicht 12 J a h re  hindurch das 
P farrgrundstück verw alten  sollten. F ü r  den F a ll, daß das Grundstück 
w ährend der 12 J a h re  in ih rer V erw altung  bliebe, sei eine jährliche 
Entschädigungssum m e von 30 Mk. fü r die B enutzung der Dreschmaschine 
vere inbart gewesen. Diese B ekundung der Angeklagten soll w ahrheits- 
w idrig sein und die Angeklagten sollen sich durch dieselbe des M eineides 
schuldig gemacht haben. Die Angeklagten bestreiten dies und  bleiben d a ­
bei stehen, daß die V erabredungen  so getroffen seien, wie sie dieselben 
bekundet. Die B ew eisaufnahm e ergab, daß die Angeklagten zeugen- 
eldllch etw as U nw ahres bekundet und  ihre A ussagen wissentlich falsch 
abgegeben haben. A uf den Sckuldigspruch der Geschworenen hin w urden 
die Angeklagten u n te r E inrechnung einer gegen sie erkannten G efängn iß ­
strafe zu einer Gesammtzuchthausstrafe von 2 J a h re n  veru rtheilt, w ovon 
ie 1 M o n a t durch dle erlittene U ntersuchungshaft kür verbüßt erachtet 
w urde. F e rn e r  w urden  ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte au f die 
D auer von je 10 J a h re n  aberkannt und  sie fü r dauernd  unfäh ig  erklärt, 
a ls  Zeugen oder Sachverständige eidlich vernom m en zu w erden.

I "  berittgen S itzung  fu ng irten  a ls  Beisitzer die H erren Land- 
gerichtsräthe Nettstb und  M arte ll. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err 
Gerichtsaffeffar Kleiß Z u r  V erhand lung  kamen w iederum  zwei Sachen. 
Z u n äch st.h a tte  sich der R ubenarbeiter Xaver Skow ronski a u s  Czicken 
wegen wissentlichen M eineides zu v eran tw orten . D er Fischer und  Höker 
S ä n  o rra  au s  Czichen hatte m ittels schriftlichen V ertrages von dem Gast- 
w irth  G oldenstern in  ^zannelnik ein demselben gehöriges Grundstück ge­
kauft und  auf den K aufpreis 300 Mk. baar angezahlt. S p ä te r  tra t  er 
von diesem V ertrage  zurück, indem er behauptete, daß derselbe fü r ihn 
nicht recktsverbindlich sei, weil er denselben nickt unterschrieben habe. 
E r  behauptete ferner, daß er ebensowenig schreiben wie lesen könne und 
deshalb den V ertrag  privatschriftlich nicht habe abschließen können. D a 
Goldenstern den angezahlten B etrag  von 300 Mk. gütlich nickt zurück­
zahlte, klagte Schikorra gegen G oldenstern au f Rückzahlung. I n  diesem 
Prozesse behauptete G oldenstern, daß Schikorra sehr wohl lesen und  
schreiben könne und  berief sich über diese B eh aup tung  au f das Zeugniß  
des Angeklagten. Dieser bekundete eidlich, daß er m it Schikorra vor 
einigen J a h re n  einen schriftlichen V ertrag  über eine R übenern te  abge­
schlossen habe. E r , Angeklagter, habe diesen V ertrag  aufgesetzt und  dem 
Schikorra zur Durchsicht vorgelegt. Schikorra habe den V ertrag  la u t v o r­
gelesen und  eigenhändig unterschrieben. D a ra u s  schließe er, daß Sckikorra 
sowohl lesen wie schreiben könne. Die Anklage behauptet, daß diese B e­
kundung des Angeklagten durchweg erdacht und  wissentlich falsch abge­
geben sei. Angeklagter bestreitet dies und  bleibt auch heute dabei, daß 
jener V ertrag  thatsächlich zwischen ihm und Schikorra geschlossen sei. 
Durch die B ew eisaufnahm e w urde die Schuld des Angeklagten erwiesen. 
D as  U rtheil lautete au f 5 J a h re  Z uchthaus und V erlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte au f gleiche D auer sowie Aberkennung der B efäh igung, a ls 
Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernom m en zu werden.

( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich in der 
vergangenen Nacht au f dem R angirbahnhofe. D er R an g ira rb e ite r 
Wickert a u s  S tew ken gerieth beim R an g iren  zwischen die P u ffe r zweier 
W agen u nd  e rlitt so schwere Q uetschungen, daß er nach einer halben 
S tu n d e  seinen Geist aufgab.

— ( S c h w e i n e t r ä n  s p o r t ) .  Heute t ra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
p o rt von 43 Schw einen hier ein.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen'  G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

o n d e r  We i c h s e  l). D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W mdepegel der kömgl. W afserbauverw altung  1,17 M eter ü b e r  N ull. 
S e it  gestern ist die Weichsel um  2 C m tr. gestiegen, da der Ende voriger 
Woche in  G alizien infolge reichlicher Regengüsse von neuem  eingetretene 
schwache W uchs jetzt T horn  erreicht hat. — Abgefahren sind die D am pfer 
„B rah e" , „B rom berg" und „Alice" und  der russische D am pfer „N ep tu n " .

Bei W a r s c h a u  beträg t der W asserstand der Weichsel heute 2,67 
M eter.

A u s C h w a l o w i c e ,  G alizien, w ird heute ein W asserstand von 
2,92 M eter gemeldet. D as  Wasser fällt w eiter.

-j- A u s  dem K reise T h o rn , 2. J u l i .  (Nnglücksfall.) A uf dem G ute 
W iesenburg w urde ein K uhhirt gestern von einem wild gew ordenen 
B u llen  so schwer verletzt, daß sein Zustand ein sehr bedenklicher ist.

f) O ttlo tsch in , 2. J u l i .  (Extrazug.) Nach m ehreren Wochen ging 
am gestrigen S o n n ta g e  wieder ein Extrazug von T horn  nach hier a b ;  
derselbe w ar m it ca. 300 Personen  besetzt._______

M annigfaltiges.
( V e r u n g l ü c k t e  F e u e r w e h r l e u t e . )  Be i  einem  

am  S o n n ta g  stattgehabten Schadenfeuer in  B udapest find ein  
P olize th a u p tm a n n . ein  B ea m ter , ein  P o lize id ien er  und drei 
Feuerw ehrleute unter einer einstürzenden M au er verschüttet 
worden. D er  P olizetd ien er wurde getödtet. D e r  P o liz e i­
h auptm ann  w urde schwer verletzt und erlag  seinen Verletzungen. 
D er  P o lize ib ea m te und die F euerw ehrleu te w urden leicht v er­
letzt. E in  unbekannter A rbeiter ist getödtet worden. B e i dem  
B ra n d e find 2 4  P erso n en , m eistens F euerw ehrleu te , verletzt 
worden. M a n  schätzt den S ch ad en  auf ^/, M illio n  G ulden . 
3 5  N ebengebäude find th eils  abgebrannt, th eils  beschädigt.

B e r lin , 3. ,F l^ J o u ^ m l» ' t h e i l t  m it, daß der
S o h n  ein es unserer bedeutendsten H ofschauspieler, der sich augen ­
blicklich für seine T h eaterlau fb ah n  in einer großen norddeutschen  
S ta d t  vorbereitet, gestern w egen Etnbruchdiebstahls verhaftet 
worden ist.

H am burg, 2 . J u l i .  D er heute V orm itta g  9 Uhr von  B e r ­
lin  nach H am burg abgefahrene Schnellzug  streifte bei der D urch­
fahrt durch den B a h n h of H agenow  ein ige in  einem  N ebengeleise  
stehende W a g en , wodurch zwei W a gen  des Sch n ellzuges entgleisten  
und erheblich beschädigt w urden. V o n  den R eisenden  und dem  
Z u gp erson a l ist n iem and verletzt w orden. D ie  P assagiere wurden  
m it einem  S o n d erzu g  w eiterbefördert und trafen  gegen 3 ^  Uhr 
nachm ittags hier ein . D ie  amtliche Untersuchung ist sofort e in ­

geleitet worden. W ahrscheinlich ist der U nfall dadurch herbeige­
führt, daß dem Schnellzuge von  der S ta t io n  H agenow  vorzeitig  
das E in fah rtssign al gegeben worden ist.

R om , 3. J u l i .  W ie verlau tet, wird der P rozeß  des 
Anarchisten Lega M itte  J u l i  zur V erhandlung  kommen. D en  
A bendblättern zufolge, mehren sich die Anzeichen, welche auf 
einen  Z usam m enhang zwischen den von  Lega und C aserio ver­
übten A tten taten  hinw eisen. S e ite n s  der P o liz e i werden die 
Nachforschungen nach den M itschuld igen  dieses in tern atio n a len  
K om p lottes gesucht.

P a r i s ,  3 . J u l i .  D er  M arinem inister und A d m ira l 
G e rv a is  begaben sich a u f die deutsche B otsch aft, um fü r die 
B egn ad igu n g  der in  G laH  internirten  französischen M arin e-  
O ffiziere zu danken.

P a r i s ,  3. J u l i .  I n  C hou isry leroy  griffen E r d ­
arbeiter die a u f den B auplätzen  arbeitenden italienischen  
A rbeiter an. D ie  G endarm erie mußte einschreiten, doch 
fürchtet m an ernste Unruhen.

M a d r i d ,  3. J u l i .  D er M a r q u is  C u b a , der be 
kannteste P ilg erfü h rer , wurde gestern Abend von Anarchisten 
erdolcht.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t m u n n  in  T horn . 
T eleg raph ischer B e r l in e r  B ö rsen b erich t.

3. J u l i 2. J u l i

2 1 8 - 8 0 2 1 8 - 7 5
2 1 8 - 0 5 2 1 8 - 1 5

9 0 - 8 0 9 0 - 8 0
1 0 2 - 3 0 1 0 2 - 1 0
1 0 5 - 7 6 1 0 5 - 7 0
6 8 - 6 0 —

6 5 - 7 0 6 6 -
9 9 — 9 9 -

1 6 5 - 1 8 5 - 5 0
1 6 2 - 9 5 1 6 2 - 9 0
1 4 3 - 1 4 0 -

1 4 1 - 5 0
61V« 6 1 -

1 2 5 - 1 2 3 -
1 2 3 - 5 0 1 2 2 -
1 2 5 - 5 0 —

1 2 5 - 7 0 1 2 4 -
4 5 - 4 5 - 2 0
4 4 - 6 0 4 5 - 2 0

3 1 - 7 0 3 1 - 5 0
3 4 - 6 0

3 6 - 1 0 3 5 - 8 0

Tendenz der F ondsbörse : schwach.
Russische B anknoten  p. Kassa . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 ^  K o n s o l s .............................
P reußische-3 '/ ,  o/o K o n s o l s ........................
Preußische 4 K o n s o l s .............................
Polnische P fandbriefe  4 '/« o / o ...................
Polnische L iquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  o/«, . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ...................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .................................
O k tobber...............................................
loko in  Newyork . ......................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
J u l i ................................. .... .......................
S e p t e m b e r ....................................................
Oktober ...................................... ....

R ü b ö l :  J u l i ....................................................
O k to b e r .........................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o ................................................
70er lo k o ..................... .........................

J u l i ..............................................................
S e p t e m b e r ....................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß  3 '/ ,  pC t. resp. 4 pC t.

K ö n i g s b e r g ,  2. J u l i .  S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  geschäftslos. O hne Z u fu h r. Loko kontingentirt 53,00 Mk. B f. 
nicht kon tingentirt 31,75 Mk. Gd._______

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis Thorn . 
T ho rn  den 3. J u l i  1894.

W e r t e r :  schwül.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau . 130 P fd . hell 130 M k , 131/33 Psd. hell 131/33 Mk., 
129 P fd . bu n t 128 Mk.

R o g g e n  m atter, 119 P fd . 110 Mk., 120/23 P fd . 11 1 /!3  Mk.
G e r s t e  flau, B rau w aa re  123/30 M k , F u tte rw a a re  85/86 Mk.
E r b s e n  F u tte rw a a re  100/2 Mk.
H a f e r  inländischer 124/30 Mk.

H ö l z e r n  g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T ho rn  den 30. J u n i .

E ingegangen  fü r Weinstock u. Co., Ch. Lerner, I .  Tendeler durch 
Holod 9 T ra tten , für Weiustock u. Co. 696 K iefern-Rundholz, 4598 
kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 3563 kieferne S leeper, 1440 
kieferne einfache Schwellen, 14151  eichene einfache und  doppelte Schwellen, 
für Ch. Lerner 508 K iefern-Rundholz, 1417 kieferne Balken, M a u e r ­
la tten  und  Tim ber, 3225 kieferne S leeper, 751 kieferne einfache Schwellen, 
162 eichene einfache und doppelte Schwellen, fü r I .  Tendeler 184 Kiefern- 
R undholz, 3365 kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 1578 kieferne 
S leeper, 1474 kieferne einfache Schwellen, 3 eichene einfache Schw ellen; 
fü r H. Lipschitz u . Co., M . C lu raw sk i u. Co., M . Pollcak durch 
Z elasnik  5 T rusten , fü r H. Lipschitz u. Co. 274 K iefern-Rundholz, 1889 
kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 457 kieferne S leeper. 536 
kieferne einfache Schwellen, 120 eichene P la n c o n s , fü r M . C lu raw sk i 
u . Co. 157 K iefern-Rundholz, 388 kieferne Balken, M au e rla tten  und  
Tim ber, 539 kieferne S leeper, 354 kieferne einfache Schwellen, 110 
T annen-R undholz , 238 eichene P lan co n s , 2 Eichen-Kantholz, 631 eichene 
einfache und  doppelte Schwellen, 844 Rundesten, 67 Rundeschen, für 
M . Pollcak 1700 kieferne Balken, M a u e rla tten  und  Tim ber, 154 kieferne 
S leeper, 5 kieferne einfache Schwellen, 489 Eichen-Kantholz, 563 eichene 
einsacke und doppelte Schwellen, 652 R u n d esp en ; fü r S .  Dom  durch 
D ittm ann  4 T rusten, 2447 K iefern-Rundholz. — Wie w ir hören, lagern  
kurz oberhalb der Grenze noch größere Holzmengen, die in den nächsten 
Tagen hier zu erw arten  sind. D as  Holzgeschäft bleibt anhaltend  flau.

Be ne nnung

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 3. J u l i .  

n iedr. Ihöchster

W eizen . . 
R oggen . . 
G erste . . . 
H a fe r .  . . 
S troh(R icht-) 
H eu . . . 
E rbsen . . 
K artoffeln  . 
W eizenm ehl. 
R oggenm ehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweines!. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

IM Kilo

50Kilo

2V -K l. 

1 Kilo

P r e i s .

- 9 0
- 8 0
- 6 0
100
1 4 0

60

B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster

P r e i s .

»ammelfleisch 
,:ß b u t te r .
E ie r . . 
Krebse 
Aale . . 
B reffen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 

»ander . 
Karpfen . 

B arb inen  
Weißfische 
M ilc h . . 
P e tro leu m  

» p ir i lu s . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 L iter

00
60
40
00
80

D er W ochenmarkt w a r m it F leischw aaren. Geflügel. Fischen und  
G arten - und  Landprodukten aller A rt gu t beschickt. "

E s  kosteten: K ohlrabi 2 5 —30 P f .  p ro  M d b , Blum enkohl 20— 40
U ' A p  M - p ro  Kopf, S a la t  10 P s . p ro  4 K öpf» .,

Schnittlauch 5 P f . p ro  Bdch., Zw iebeln 
Ps- p r°  M b .. M oh rrü b en  6 P f .  p ro  P fd ., R e ttig  10 P f . p ro  5 

^  P f- p ro  3 Bdch., Sckooten 15 P f . p ro  P fd .. 
Kirschen 30 P f .  p ro  P fd ., S tachelbeeren 30 P f . p ro  Psd., J o h a n n is -  
beeren 15— 20 P f . pro P fd ., H im beeren 40 P f . p ro  P fd ., B laubeeren  
I ^ P ^ P ^ o ^ L tte r^ G aN en e rd b ee ren  50  P f . p ro  Liter.________________

M i t t w o c h  a m 4. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 U hr 46 M in u ten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 U hr 22 M in u ten .

Die ku8kunftei W. 8oliimmelpfeng
E u ro p a , Asien, Afrika und  Icke k ra llg lre e t  Company solche über Amerika, 
A ustralien . V ereinigte B u re a u s : B e r l in »  W . C harlo ttenstraße 23.
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 4. Ju li 1894
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. die W ahl eines Arm endeputirten für 
das 1. Revier des 5. Stadtbezirks an 
Stelle des verstorbenen Buchhändlers 
M atthefius.

2. einen B ertrag  zwischen der S ta d t­
gemeinde Thorn und dem Reichs- 
(M ilitär-) F iskus über die bomben­
sichere Entdeckung zweier Sammel- 
brunnen der Wasserleitung und die 
Anpflanzung einer schützenden B aum ­
maske bezrm deren U nterhaltung.

3. Bewilligung einer einmaligen U nter­
stützung von 50 M ark an den Verein 
deutscher Reichsangehörigen in W ar­
schau zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
Landsleute.

4. die Verpachtung eines Uferplatzes am 
Schankhaus 3 an den Schankhaus- 
pächter Kruczkowski.

5. die W ahl von fünf S tadtverordneten 
in die gemischte Kommission zur Vor- 
berathung der nach dem neuen Kom- 
munalabgabengesetze zu erlassenden 
Gemeindesteuer-Regulative.

6. den Finalabschluß der Waisenhauskasse 
pro 1. April 1893/94 und Genehmi­
gung von Etatsüberschreitungen.

7. desgl. der Kinderheimkasse.
8. die Rechnung der Stadtschulenkasse pro 

1. April 1892M .
9. die Schenkung von 103000 M ark an 

die Stadtgemeinde Thorn seitens des 
H errn  Gutsbesitzers Emil Galt zu 
Hermsdorf O .-S .

10. das Protokoll über die am 27. J u n i  
d. I .  stattgefundene Kassenrevision.

11. den Finalabschluß der Kämmereikasse 
pro 1. April 1893/94 und Genehmi­
gung von Etatsüberschreitungen.

12. die Bewilligung von 2400 M ark aus 
Tit. 5 Pos. 1 zur Instandsetzung und 
Verbesserung der R innsteinborten in 
der Culmer- und Klosterstraße, sowie 
Genehmigung der Legung einer dop­
pelten Reihe von T rottoirplatten auf 
der Ostseite der Culmerstraße.

Thorn den 30. J u n i  1894.
Der Vorsitzende 

der Stadtverordneten- Versammlung.
gez. kovtkke._________

Bekanntmachung.
Sonnabend den 7. Ju li d. I .

vorm ittags 9 Uhr-
soll in den fortisikatorischen Waldbestünden 
ungefähr 3 km südlich des F o rts  Großer 
Kurfürst (Fort V) das in der vergangenen 
Woche eingeschlagene

kieferne Bauholz,
„ Stangenholz,
„ Knüppelholz und 
„ Reisig

öffentlich meistbietend und unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
und gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden.

V ersam m lungsort der Käufer am ge 
nannten  Tage 8̂ /4 Uhr vorm ittags am 
alten Chausseehaus an der Abzweigung der 
Bromberger von der A rgenauer Chaussee.

Königliche Fortifikation.
S . Gerstmann s Verlag

in Berlin VV., Corneliusstraße 3.

Armtt-Eiiithkilmz
und

Oualtier-Liftk
des deutschen ^eichsheeres

und der Kaiserlichen Marine
für das Jahr 1894.

(Abgeschlossen am 1. April 1894).
Tabellarische und übersichtliche Z u ­

sammenstellung nach der neuesten er­
weiterten F orm ation  und Dislokation 
mit namentlicher Angabe der Chess 
und Regimentskommandeure.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet.

3 5 .  Ja h rg a n g , 3 1 8 .  Auflage.
Preis 60  Pf.

Dieses für den praktischen Gebrauch 
seit J a h re n  anerkannte Nachschlage- u. 
Jnstruktionsbuch zeichnet sich vor ähn­
lichen Publikationen besonders durch 
seine leicht übersichtliche, tabellarische 
Form  aus, welche die Ressortverhält­
nisse und die O rganisation der ganzen 
Armee klar ersichtlich macht.

GulgebranrrteA Mauersteine
vsserirt billigst 8 » I »

« in  S irinrei
Fischerei N r. 8. Nähere A uskunft ertheilt 

krisle Majvnvki, Brombergerstr. 33.

M c k E  lE eiibM ,
Generalvertreter: L e o r g  Voss-Thorn.

in  tS«i»i„<i«i» Zanti ^I»8«I»«I». -. 'SS
18 Flaschen für 3 Mark. 

A u ssrh an k : Kaderstrahe Ur. 19. 
Zur Aussührung von

N M ll8Sli0lI8- UNll M R M W M l M I I .
sowie Klosett- M Me-Eilllichtllllgen

neuesten Systems
„ach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie

empfiehlt sich

I L o k .
l k i a n i i »  V « r 8 t r » « i t  3 4 1 .

r

*  
*

J u l i u s
Kenbki'sti'asse 33,

Schuh- und S lie fe l-G esch ü fl
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden G enres,

sowie zur
InftzrtjAlMK nLkli AlLW fiir vLMtzu, ÜMtzli n. Kliuler

unter Zusicherung guter, passender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung.

t t e p a r a t u r e n  ^ e r ä e n  a u f8 k a u b e rk te  a u 8gefüln-1.

r
*
*
*
*
*
*

L60OV
von sofort zu vergeben. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._____________

^pol. lägers Illioli^äLeke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt f .  U t z n r v l .

Otto 1cl686vk6
.iLtLDekorativnsmaler „ L L
empfiehlt sich den H erren Baumeistern, B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist für Deckten- und Kchilder- 
m a ler e ien .__________________
AI Niederlage TZ

sämmtlicher natürlicher

Miileralbruimkn.
Füllung 1894.

L S . Ü V S S . 1 L « .
kllolt Ksjei'.IrMljMRluT

Fabrik künstlicher Mineralmüster^ 
Thorn. _____

Lege» NMlileilleii.
insbesondere gegen Diarrhöe und 
D arm katarrh, vorzüglichstes M ittel von 
überraschender W irkung, regelmäßig 
kontrolirt durch die königl. bayerische 
Unters.-Anst. f. Nähr. u. Gen., E r ­
langen , empfohlen und angew andt 
von den bedeutendsten Aerzten, haup t­
sächlich von denjenigen d e s  U a tu r -  
h e i lv e r f a h r e r i s ,  ist H e id e lb e e r -  
n re in  von Q V ollratü L  60., Nürn­

berg.
Herb ^L iterflaschem itG las.
I n  Thorn zu haben bei ? .  irextlou.

îb0!tk6Hr8ckllvM-8ejt'H
von öergm snn L  Oo., Vr68üvn.

Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der H aut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis in s späteste 
Alter zart, weiß und elastisch. V orräthig 
ä. Stück 50 P f. bei I v b T «  und

O « .  ____
V e r l i n v r *Moli- ..........

von
t. klobig - Mocker.

g M -  A ufträge per Postkarte erbeten. -M G

Gesundes

Roggenstroh:
Maschinenstroh Ctr. Mk. 1,50, 
Richtstroh Ctr. Mk. 2,70 

hat abzugeben
H«ii»ri«I»-Leibi1sch.

kreuzs. mass. Eisenb. 
Z  I S N I N 0 8 ,  groß. Ton, v. 375 Mk. 

» b  franko Probe liefert
Fabrik 8 vk»»U «^. kerlin  8V̂ ., 

P u ttk am m ers tra s te  L2.

EmaillirteKochgeschirre!
Eimer, W annen u. s. w. b illig  u . gu t 

C o p p e rn ik u ss tra fte  9 . zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstrabe.
/F :teppdecken(W olle u.Seide) werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11,2  Tr. links.

Ein groszer Flügel
steht sehribillig zum Verkauf.

v. 6ra r lin 8ka, Schulstraße 21.

Dreirad-Kinderwagen,
gebraucht, billig zu verkaufen

M a u e rs tro h e  2 9 , im Laden.
sH in  gut erhaltener K r a n k e n w a g e n  zu 
^  verkaufen G e rs te n s tra f fe  6 .

Für Jäger.
G ut dressirter H ü h u e r -  

^  verkaufen.
Gasthof,

Hohestraße.
( ^ i e  bisher von H errn P fa rre r  K e l l e r  
^  innegehabte möbl. W o h n u n g  Brückrll- 
straße 36 1 ist von sofort zu vermiethen.

2 Z i m m e r
sofort zu verm. 1. Zöllner, Gerechteste 96.

Ein gut möbl. Zimmer
von sofort zn verm. A ra b e rs tr . 14, 1.
^  S tu b e n , Küche, Speisekammer, Keller 
O  und Bodenkammer S trobandstraße 4 
2 Treppen vom 1. Oktober zu vermiethen.

w idert 8ot,ul1r.
l L in e  M it le L w o h u n n g . 2 Treppen hock, 
^  hat zu vermiethen Ww. v. lrobieigka.

Parterre-W ohnung, 3 Zimmer und Zu- 
behör, zu vermiethen Gerstenstraße 6.

sL ine  komfortable W o h n u n g  Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanwalt C o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn 0. K. v ie triob  L  8oün.
O  frdl. S tu b . u. Zub. mit V eranda, im Gar- 
O  tengrundst.M ocker,Rayonstr. !3, bill. zu v.
s L  n mödl. Bord.-Zimmer mit auch ohne 
^  Pens. v. sof. z. verm. Strobandstr. 15,2T r.

6 Zimmer. " L S «
iL^in gut möblirtcs Vorderzimmer, m it auch 
^  Burschengel., zu verm. dleu8t. IKankt23.
^  W ohnung v. 3 Z im .n. Zubeh. u. G artenland 
1  v. 1. Oktober cr. z.v. gegenüb.d.W ollmarkt 
in Mocker, Rayonstr. 2. llatlier.

K 'f'L 'L LJ u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

Du Ämnskjl
zum Besten des

Vaterländischen Frauen-Uereins
findet

Donnerstag den 5. Juli nachmittags 4  Uhr 
im Ziegelei-Mark statt.

D as Concert wird ausgeführt von der Kapelle des In fan terie-R egim ents von der 
M arwitz N r. 61 unter Leitung des Königl. Musikvirigenten H errn  fi-ieäemann.

Für Kaffee und reichhaltiges Küffet wird- bestens gesorgt sein.
Die u n s  freundlichst zugedachten Gaben bitten w ir am 5. J u l i  zu F ra u  »clolpb, 

F ra u  llittlve oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant zu senden.
Wir bitten alle Damen, die so freundlich waren, uns ihre 

Hilfe zum Sommerfest zuzusagen und uns durch Speisen und 
dergleichen unterstützen wollten» dies ohne nochmalige Auf­
forderung zu thun.  ̂ .

L i,»tritt 2 0  liincksr Lr«i.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

D er Vorstand.
I l o ä a i - r  .4äoI,»I>. . I n l iv  von N r a ä o n i O i a .  I - i» n  N u n b o n .  tzopliio  U a i ä . c b m u i l .  

( 4a i  » von  l l n x v » .  l d a  I lo u tv i - in u » « .  < l n r n  L i t t l o r .  I l o n i - i o t t o  k i n i l u u .
i ' l i n r l o t t «  Z V n iän .

H M - Die S traßenbahn  stellt von 3 Uhr ab Extraw agcn.

Kriegn
Podgorz nu- Umgegend.

Die erste
Vereins-Versammlung

findet am
7. Juli er. abends 8 Uhr 

in dem Katel „Zum Kronprinz" in 
Podgovz statt.

Aufnahme neuer M itglieder. Die vor­
handenen M ilitärpapiere sind mitzubringen.

Der Vorstand.

Haus- u. Grundbesitzer- 
Verein.

Mittwoch den 4. Ju li cr.
abends 8Vs Uhr

in V V in iiis r 's  Hotel
General-Versammlung.

Tagesordnung:
W ahl eines neuen Vorsitzenden.

Der Vorstand.

Illlll» : frische Waffel».
Lhsium: Jeden  Mittwoch

"frische Waffeln."

Thal-Garten. 
MUL, Krebssuppe.

IL in  Schüler wird zur Ertheilung lateini- 
scheu Anfangs - Unterrichts gesucht 

Katharinenstrahe 3, I.
sL in  blinder Leiermann mit 2 Kindern 
^  sucht eine wirthschaft!. Lebensgefährtin, 
welche etwas H ausgeräth besitzt. Schrift!. 
Adressen erbeten S t robandstr. 24 im Keller.

Photographie.
Eine junge D^me aus achtbarer Fam ilie, 

welche Lust hat, die Uelouche zu erlernen, 
kann un ter günstigen Bedingungen ein­
treten bei « » « N L u « ,

M auersiraße Nr. 22.

Ein ordentliches Aufnmtellilidchkn
wird sofort gesucht Katharinenstr. 3, l.
Lehrlinge

Schmiedemeister 1ab8-Zlotterie.

Ein Gartengrundstück,
nahe der S tad t, ca. 3 M orgen groß, mit 
feinem neuem W ohnhaus, Treibhaus rc. 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._____

Eine Keller-Restanration 2̂'»»-,
vom i. Oktob. cr. zu verm. Culmerstr. l l . 
IH ine W ohnung Gerberstraße N r. 23 im 
^  Hinterhause zu verm. K. Zoblivbvnvr. 
Wohll. zu vermiethen Brückenstraße Nr. 22.
L) Herrschaft!. W ohnungen mit kl. V orgart., 
"  auch Pferdest. u. Remise, wegen Vers. 
zu verm. Kl.-Mocker, Schützstr. 4, 1 Tr. 
s L in  möbl. Zimmer und Kab. unw eit der 
^  Post zu verm. M arienstraße 7, 1.

Line gut m obilste Wobnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.
Hl^öbl. Wohnung m. Burschg. Bachesir. 12.

bish. v. Hrn. Obering. Metzger bew., v, 
sofort z. verm. Z u ersr. S trobandstr. 13, 1 Tr.

Handwerker-Verein.
Mittwoch de» 4. Ju li d. J s .:

O s i r v v r L
in» V iv n l i

von der Kapelle des Jnst.-R eg ts. N r. 6l. 
Ansang 7V- Uhr.

M italieder frei. Niältniitgliedcr zahlen 
25 P f.

Der Vorstand.

Nikloriil-Thealtt Thmi.
Mittwoch: Kein Theater. 

Donnerstag den 3. Ju li 1884: 
Gastspiel des Hofschauspielers

i .60N K686M -M N
vom Hostheater zu Petersburg.

L v s - i » .
Schauspiel in 5 Akten.

E in dunkelbrauner Jagdhund 
verlaufen. W iederbringer erhält 

angemessene Belohnung. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.

Mühlenetüblissement in Bromberq. 
P r e i s - C o u r a u t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
1./7. bisher

M ark M ark
Weizengries N r. 1 , 13,60 13,80
Weizengries N r. 2 , 12,60 12,80
Kaiserauszugmehl 14,— 14,20
Weizenmehl 000 . , 1 3 , - 13,20
Weizenmehl 00 weiß B and 
Weizenmehl 00 gelb B and

10,60 10,80
10,20 10,40

Weizenmehl 0 . . 7 -
W eizen-Futtermehl 4,60 4,60
Weizen-Kleie . . 3,80 3,80
Roggenmekl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  . 
C om m is-M ehl. .

9,80
9 , -
8.40
6.40
8.40

10, -
9,20
8,60
6,60
8,60

Roggen-Schrot . 7,40 7,60
Roggen-Kleie . . 4,60 4,60
Gersten-Granpe N r. 1 15,50 15,50
Gersten-Graupe N r. 2 1 4 , - 1 4 , -
Gersten-Granpe Nr. 3 1 3 , - 13,—
Gersten-Graupe N r. 4 12, - 12, -
Gersten-Graupe N r. 5 11,50 11,50
Gersten-Graupe N r. 6 N , - 11,—
Gersten-Graupe grobe 9,50 9,50
Gersten-Grütze N r. 1 11, - 11, -
Gersten-Grütze N r. 2 10, -

9,50
10-

Gersten-Grütze N r. 3 9,50
Gersten-Kochmehl 6,60 6,60
Gersten-Futtermehl , 5 - 5 , -
Buchweizengrütze I  , 15,20 15,20
Buchweizengrütze I I . 14,80 14,80

Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Verlaa non K. Dornbrowski in Thorn.


